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Die Milch macht´s
Herzlicher Empfang in Holdorf

für Kurt Bermes (Mitte), der heu-
te in München lebt: (v. r. ) Be-

triebsleiter Bernard Herkenhoff,
Geschäftsfüher Wolfgang Lam-

bertsen, Herbert Läsche (ehema-
liger Laborleiter) und Walter Pu-

kall (ehemaliger Betriebleiter).

G R Ü N D E R

Gütlich oder
gerichtlich
■ Oldenburg. Die laxe Zahlungsmoral, die
viele Unternehmer plagt, ist quasi die Ge-
schäftsgrundlage von Frank Kalkbrenner.
Denn der 48-jährige hat sich als Inkasso-
unternehmer in Oldenburg selbstständig
gemacht. Damit er als Selbständiger in
dieses Geschäft, das im Oldenburger Land
nur von wenigen Unternehmen betrieben
wird, einsteigen konnte, benötigte er u.a.
eine Erlaubnis des Oldenburger Landge-
richtspräsidenten. Besondere Sachkennt-
nis, Erfahrung und Zuverlässigkeit waren
nachzuweisen. Kalkbrenner ist dabei kein
Neuling in dem Metier, denn 25 Jahre lang
war er für ein Oldenburger Inkassounter-
nehmen tätig, 16 Jahre als Prokurist.

Kalkbrenner Inkasso- und Forde-
rungsmanagement beschäftigt drei Mit-
arbeiter. „Querbeet“ seien seine Auftrag-
geber angesiedelt, so Kalkbrenner, von
Autohäusern über Handelsunternehmen
und Fitnessstudios bis zu Zahnärzten. 

„Nur bei erfolgreicher Realisierung ver-
dienen wir unser Geld“, sagt Kalkbrenner,

der die Beitreibung von Forderungen in
Gang setzt, indem er nach einer Bonitäts-
prüfung zunächst versucht, eine außerge-
richtliche Einigung mit dem Schuldner zu
erzielen, erst schriftlich, dann mündlich.

„Es kommt auf die persönliche Anspra-
che an“, betont der Unternehmer, der das
„Telefoninkasso“, das „im Massengeschäft
nicht möglich“ sei, für besonders erfolg-
reich hält. „Es ist überraschend, was alles
außergerichtlich möglich ist“, meint er.
Oft ließen sich Teilzahlungen oder andere
individuelle Lösungen vereinbaren. 

Den schnellen Verzicht auf geringfügi-
ge Forderungen hält Kalkbrenner für
unnötig, und Nachlässigkeit oder Resig-
nation im Umgang mit Forderungen für
gefährlich. „Es spricht sich herum, wenn

jemand dreimal mahnt und dann schon
ausbucht.“ Scheitern alle Versuche, wird –
in Absprache mit dem Kunden – ein ge-
richtliches Mahnverfahren eingeleitet.
Dazu arbeitet Kalkbrenner mit der Rechts-
anwaltskanzlei Wandscher & Partner, 
Oldenburg, zusammen. Zahlungsunwilli-
gen drohen mit dem gerichtlichen Mahn-
verfahren wie üblich Mahnbescheid,
Zwangsvollstreckung, Pfändung oder ei-
desstattliche Versicherung.

Ist ein Schuldner vermögenslos, die
Forderung „ausgeklagt“, so ist ein Titel 30
Jahre gültig, was häufig vergessen werde,
so Kalkbrenner. Es lohne durchaus, beizei-
ten alte Titel hervorzuholen. Die Überwa-
chung solcher Forderungen übernehme
man auf eigenes Kostenrisiko. (mb) ■

Frank Kalkbrenner
hat sich mit Inkasso-
und Forderungsma-
nagement im August
2005 selbstständig
gemacht.
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■ Holdorf. Beim Festakt zum 100-jähri-
gen Bestehen der Milchwerke Gebr. Ber-
mes GmbH würdigten zahlreiche Persön-
lichkeiten das Werk des Gründersohns
Kurt Bermes (93). Unter den Festrednern
waren auch der Nordmilch-Vorstandsvor-
sitzende Stephan Tomat sowie Holdorfs
Bürgermeister Dr. Wolfgang Krug: Das 
Unternehmen habe eine besondere 
Bedeutung für die Region und die Men-
schen vor Ort, waren sich die Redner einig. 

Als Hersteller von Milchpulver für die
Schokoladenindustrie hat die Erfolgsge-
schichte der Milchwerke 1905 im rheini-
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schen Viersen begonnen. Nach dem Ersten
Weltkrieg wurde zunächst in Brilon im
Sauerland produziert. 1927 übernahmen
die Eigentümer Hermann und Heinrich
Bermes die Holdorfer Molkerei, die Hein-
rich Bermes´ Sohn Kurt 1952 fortführte. Er

verlegte im gleichen Jahr den Firmensitz
nach Holdorf. Seit 1970 sind die
Milchwerke Bermes eine Tochter der
Nordmilch eG in Zeven. Die Geschäfte
führen (siehe auch Seite 41) Engelbert
Deux und Wolfgang Lambertsen. (owi) ■


